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«WER IMMER TUT, 
WAS ER SCHON KANN, 
BLEIBT IMMER DAS,  
WAS ER SCHON IST.»
HENRY FORD (1863-1947), AMERIKANISCHER
ERFINDER UND AUTOMOBILPIONIER

Schon wieder neigt sich ein ereig-
nisreiches Jahr dem Ende zu. 
Unsere Sektion schaut zurück auf 

vielseitige Erlebnisse, auf spannende 
Erfahrungen, auf schöne Begeg- 
nungen. Auch in diesem Jahr haben 
wir uns kontinuierlich weiterentwickelt 
und ich hoffe, auch Sie persönlich 
haben in den letzten zwölf Monaten 
gelegentlich den Mut aufgebracht, 
etwas Neues zu probieren. Etwas zu 
wagen. Um voranzukommen, muss 
man sich bewegen – das wusste schon 
Henry Ford. Der SFB ist bestes Beispiel 
dafür, dass sich Innovation, Mut und 
Ausdauer lohnt. Fast ein Vierteljahr-
hundert ist vergangen, seit unser 
Beruf gegründet wurde. Seither 
entwickeln wir ihn stetig weiter, 
seither sind wir erfolgreich.  
 
Auch 2024 freue ich mich auf Fort-
schritte und neue Erfahrungen. Doch 
zunächst wünsche ich uns allen Zeit, 
innezuhalten, den Moment zu schät-
zen und die Adventszeit, Weihnach-
ten und die Festtage zu geniessen. 
Rutschen Sie gut in ein glückliches 
und bewegendes 2024! 
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VERBAND

Zuhause von  
Sport, Technik 
und Spass

Das Hallenbad Buchholz ist das na-

tionale Leistungszentrum für 

Schwimmsport und das grösste öf-

fentliche Hallenbad in der Schweiz. 

Beat Berger, Leiter des Geschäfts-

felds Sport der Stadt Uster be-

grüsste die 94 Teilnehmenden der 

Generalversammlung in der impo-

santen Sportanlage und berichtete 

nicht ohne Stolz von deren Ent-

wicklung die letzten Jahre. 

Grosszügiger Ausbau
«Für mich sind Sportanlagen eine 

wichtige Grundlage für die Förde-

rung des Sports ganz allgemein», 

erzählt Beat Berger. Es sei wichtig, 

dass jedes Kind die Sportart finden 

könne, die ihm Spass mache. Das 

Hallenbad ist das Herzstück der 

Sportanlage Buchholz. Und in des-

sen Ausbau und in die Sanierung 

wurden in den letzten Jahren be-

eindruckende 38 Millionen Franken 

investiert. «Vor der Sanierung gab 

es in Uster zu wenig Wasserfläche 

für die verschiedenen Interessens-

gruppen wie Schwimmclubs, Schu-

len, Familien oder Wellnessgäste», 

erklärt Beat Berger. Deshalb wurde 

das Bad in den Jahren 2015 und 

SEKTION

Es dominieren die Farben Gold, Silber 

und Bronze – an Hausfassade, Decken 

und Wänden. Doch nicht nur das 

Farbkonzept überzeugte die Gäste an 

der diesjährigen GV der SFB Sektion 

Zürich mit angeschlossenen Kantonen 

und Fürstentum Liechtenstein beim 

Besuch des sanierten Hallenbads 

Buchholz in Uster. 
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2016 erweitert. Diesen Sommer 

folgte die Sanierung des bestehen-

den Hallenbadteils, dem Spiel- und 

Spassbad mit Rutschbahn.

Gute Möglichkeiten
Im neuen Teil des Hallenbads, wel-

cher 2016 entstanden ist, liegt das 

Highlight der Anlage, das neue 

50-Meter-Olympiabecken. Hier 

können von Kindergartenkindern 

im Schwimmclub bis hin zu 

Schwimmprofis alle trainieren – 

dank dem flexiblen Abtrennbalken 

je nach Bedarf auf 25 oder 50 Me-

tern. Finden Wettkämpfe statt, 

kann dieser Teil der Anlage vom 

restlichen Hallenbad abgetrennt 

werden. «So können beispielsweise 

Familien das Hallenbad trotzdem 

nutzen und werden nicht einge-

schränkt», erklärt Beat Berger. 

Auch während der Hallenbadbege-

hung an der GV wurde offensicht-

lich, dass die räumliche Trennung 

Sinn macht: Der Schwimmclub 

kann im 50-Meter-Becken in ruhi-

ger Atmosphäre trainieren, wäh-

rend dem es im Kinder- und Spass-

becken laut und lebhaft zugeht.

Spannende Technik
Natürlich ist auch die Technik im 

Hallenbad Buchholz wichtig – und 

topmodern. Beck Schwimmbadbau 

hat die Sanierung des alten Teils 

des Bads diesen Sommer begleitet 

und unter anderem die Badwasser-

aufbereitung erneuert. Für Ge-

schäftsführer Raffael Husa und sei-

ne Mitarbeitenden stellte die 

Sanierung eine Herausforderung 

dar, da das Hallenbad während der 

Sanierung fast immer in Betrieb 

blieb. Alles hat schlussendlich aber 

geklappt und so können die Gäste 

heute das ganze Bad wieder unein-

geschränkt nutzen. Unter der Ober-

fläche sind jedoch noch nicht alle 

Arbeiten abgeschlossen und so 

durften die Gäste der GV den Tech-

nikraum leider nicht besichtigen. 

Ein Wermutstropfen der spannen-

den Führung – aber dank guten Er-

klärungen wurde der Wissensdurst 

trotzdem gestillt. Beck Schwimm-

badbau übernimmt übrigens auch 

die Betriebsbegleitung nach der 

Sanierung. So soll sichergestellt 

werden, dass die Anlage optimal 

betrieben wird. Es werden Energie-

kosten analysiert, Wartungs- und 

Unterhaltskonzepte erstellt und 

das Technikteam geschult. Ein Auf-

wand, der sich mit Sicherheit aus-

zahlt – für Badegäste und  Personal. 

Hier ist die goldene Fassade defini-

tiv nicht das Einzige, was glänzt.

SEKTION VERBAND

Die Sektion 
steht 

nicht still
57 Stimmberechtigte, zahlreiche 

Sponsoren und Mitarbeitende wohnten 

der diesjährigen GV in Uster bei. Ihnen 

wurden aktuelle Zahlen präsentiert und 

sie erfuhren: Es ist viel passiert und es 

wird noch viel passieren.

An der GV unter der Leitung von 

Präsident Urs Lichtensteiger wurde 

eine erfreuliche Jahresbilanz prä-

sentiert. Mit einem Gewinn von 

knapp 480'000 Franken konnte Ge-

schäftsführer Manfred Schmid auf 

ein erfolgreiches Geschäftsjahr zu-

rückblicken. Er warnte die Anwesen-

den jedoch, sich von der positiven 

Zahl blenden zu lassen: «Der Gewinn 

wurde dank der Auflösung von 50 

Prozent des Baufonds und Unter-

stützungsgeldern des Kantons 

Schaffhausen ermöglicht.» Diese 

fallen ab übernächstem Jahr weg. 

Investitionen notwendig
Die Präsentation des Budgets für 

2023/2024 zeigte, dass auch künf-

tig Aufwendungen nötig sind. Die 

zusätzlichen Kurstage aufgrund 

der neuen BiVo führen zwar zu hö-

heren Einnahmen, erfordern jedoch 

auch zusätzliche Investitionen: 

Neue Kursleiter, zusätzliches Mate-

rial und steigender Verwaltungs-

aufwand stehen auf dem Plan für 

das kommende Jahr. Auch ein er-

höhter Werbeaufwand ist im Hin-

blick auf das 25-jährige Jubiläum 

budgetiert.

Einstimmige Meinung
Die Mitglieder der GV stimmten 

der Jahresrechnung und dem Bud-

get zu. Der gesamte Vorstand wur-

de ebenfalls einstimmig und mit 

Applaus wiedergewählt. Die Be-

richte aus den Kommissionen zeig-

ten ein positives Bild und der ge-

meinsame Spaghettiplausch im 

Anschluss an die Versammlung er-

möglichte spannende Gespräche 

und stärkte den Zusammenhalt.

Im Anschluss an die Besichtigung des Hallenbads stand der Grund, weshalb eigentlich alle 
nach Uster gereist waren, auf dem Programm: Die Generalversammlung der SFB Sektion 
Zürich mit angeschlossenen Kantonen und Fürstentum Liechtenstein. Das Team rund um 
Geschäftsführer Manfred Schmid hat sich für diesen Anlass wieder einmal toll ins Zeug ge-
legt (v.l.n.r. Manfred Schmid, Micael Lopes, Sascha Niederdorfer, Thomas Stump, Jürg Ram-
sauer, Sandra Cuccaro, Jonathan Stauffer, Fabio Liuzzi, Alessandra Hänni).
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diesen Kosten die produktive Leis-

tung der Lernenden gegenüberge-

stellt. «Nettokosten resultieren pri-

mär bei anspruchsvollen und 

ausbildungsintensiven beruflichen 

Grundbildungen wie Informatiker 

oder Polymechaniker», erklärte 

Co-Studienleiter Jürg Schweri 

einst gegenüber Berufsbildung-

plus.ch. «In diesen Berufen können 

die Ausbildungsinvestitionen über 

alle Lehrjahre hinweg nicht amor-

tisiert werden.» Informatiklernen-

de sind also besonders teuer, weil 

sie im Vergleich zu anderen Beru-

fen mehr Betreuung durch Fach-

kräfte benötigen und in den ersten 

Jahren wenig produktive Arbeit 

leisten können.

Langfristig denken
Weshalb bilden Betriebe in diesen 

Berufen also überhaupt Lernende 

aus? Auch Lehren für Maurer, Kö-

che oder Hotelfachleute verursa-

chen mehr Kosten als Nutzen. Un-

ternehmer Walter Borgia betont im 

Artikel der NZZ, dass Lernende 

eine Investition in die Zukunft sei-

en. Und auch Jürg Schweri meinte: 

«Ausbilden muss ich lohnen [...]. 

Wobei 'sich lohnen' nicht nur auf 

die Lehrzeit zu verstehen ist, son-

dern auch im Hinblick auf die Rek-

rutierung von Fachkräften.» Die 

Studie des OBS EHB zeigt denn 

auch,  dass die Rekrutierung von 

Informatikern teurer ist als deren 

Ausbildung. Gerade für Berufe, de-

nen es an Fachkräften mangelt, ist 

es also empfehlenswert, ihren ei-

genen Nachwuchs auszubilden. 

Ziel soll es sein, die jugen Berufs-

leute nach der Ausbidlung im Be-

trieb zu halten. 

Lukrative Lehren
Es gibt aber durchaus auch Ausbil-

dungen, die sich für den Betrieb 

lohnen. Es handelt sich hierbei so-

gar um eine Mehrheit: Die meisten 

Lehrberufe bringen den Unterneh-

men einen Gewinn. Bei den 27 un-

tersuchten Berufen schnitt die 

Fachperson Betriebsunterhalt als 

viertbeste in Bezug auf den Netto-

nutzen für das Unternehmen ab. 

Ein Lehrbetrieb macht etwa 25'000 

Franken Gewinn, wenn er einen 

Lernenden oder eine Lernende im 

Betriebsunterhalt beschäftigt. An-

dere handwerkliche Berufe wie 

Elektroinstallateure, Schreiner und 

Maler schneiden noch besser ab. 

Ebenso bringen Lernende im Ge-

sundheitswesen oder im kaufmän-

nischen Bereich dem Unterneh-

men langfristig einen Gewinn. 

«Zentral ist, ob für die Lernenden 

genügend produktive Arbeiten an-

fallen», erklärte denn auch Jürg 

Schweri gegenüber Berufsbil-

dungsplus.ch. Auch die investier-

ten Ausbildungsstunden, also die 

Stunden, in welchen Berufsbildne-

rinnen und Berufsbildner wegen 

ihrer Ausbildungstätigkeit selbst 

nicht produktiv sein können, sei 

entscheidend. 

AUSBILDUNGAUSBILDUNG

Betriebe 
profitieren von 
Lernenden

Die NZZ hat kürzlich eine Studie aus 

dem Jahr 2019 aufgegriffen und die 

Kosten und Nutzen der Ausbildung 

von Lernenden unter die Lupe 

genommen. Die Ausbildung von 

Fachleuten Betriebsunterhalt hat 

dabei erfreulich gut abgeschnitten. 

Was macht es aus?

Lohnt sich die Lehrlingsausbildung 

für die Betriebe? Bereits viermal 

hat sich das Observatorium für die 

Berufsbildung des Eidgenössischen 

Hochschulinstituts für Berufsbil-

dung (OBS EHB) diese Frage ge-

stellt und in einer Kosten-Nutzen-

Erhebung festgehalten. Auch die 

neuste Studie zeigt: Für die meis-

ten Lehrbetriebe lohnt es sich, 

Fachkräfte selbst auszubilden. Die 

Unterschiede zwischen den einzel-

nen Lehrberufen sind dabei aber 

gross. 

Teure Ausbildungsberufe
Unter allen untersuchten Lehren 

ist diejenige der Informatikerinnen 

und Informatiker am teuersten. 

Über die vier Ausbildungsjahre 

hinweg kostet sie das Unterneh-

men rund 120'000 Franken. Diese 

Summe deckt den Lohn des oder 

der Lernenden, die Personalkosten 

für die Betreuungsperson und die 

Materialkosten. Um die Nettokos-

ten oder den Nettonutzen einer 

Ausbildung zu berechnen, wurden

Lernende Fachpersonen Betriebsunterhalt können
schnell selbständig Arbeiten erledigen.
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Umfrage Betriebsunterhalt
Wir wollten es etwas genauer wis-

sen und haben für diesen Newslet-

ter 18 Lehrbetriebe der SFB Sektion 

Zürich mit angeschlossenen Kan-

tonen und Fürstentum Liechten-

stein zum Thema Kosten und Nut-

zen der Ausbildung von Lernenden 

befragt (nicht repräsentative Um-

frage). Acht Betriebe, welche Fach-

leute Betriebsunterhalt ausbilden, 

haben an  der Umfrage teilgenom-

men (45 Prozent). Drei gaben an, 

dass Lernende bereits nach sechs 

Monaten einen wirklichen Nutzen 

bringen. Drei sehen den Nutzen ab 

dem 2. Lehrjahr, zwei nach 1,5 

Lehrjahren. Alle sind sich schluss-

endlich einig: Die Kosten, welche 

ein Lernender oder einen Lernen-

de verursacht, sind nicht aus-

schlaggebend dafür, ob jemand 

angestellt wird.

Unterschiede nach Betriebsart
Die Betreuungsaufwände der Ler-

nenden variieren je nach Branche. 

Werkhöfe benötigen weniger Zeit 

(unter acht Stunden wöchentlich 

über alle drei Lehrjahre) als Schu-

len, Spitäler und Sportanlagen. 

Hier sind im ersten Lehrjahr 17 bis 

24 Stunden pro Woche notwendig, 

der Aufwand sinkt jedoch über die 

Dauer der Lehre. Die Befragten 

betonten auch, dass der Betreu-

ungsaufwand stark vom Lernen-

den beziehungsweise seiner  oder 

ihrer Selbstständigkeit abhängt. 

Verband mit ausschlaggebend
Die Unterstützung des Verbands 

während der Ausbildung wird als 

wichtig erachtet: Für drei Teilneh-

mende ist er eher wichtig, für fünf 

sehr wichtig. Und hier scheint eine 

weitere Begründung zu liegen, wes-

halb der Beruf Fachperson Betriebs-

unterhalt so erfolgreich ist. Schaut 

man die Unterschiede der Inforam-

tiklehre und der des Betriebsunter-

halts an, fällt auf, dass bei den Infor-

matikern gemäss Artikel in der NZZ 

viele Berufsverbände um die Ler-

nenden buhlen. Es sei insgesamt zu 

wenig Geld für die Bereitstellung 

von Informatiklehren da und die 

vorhandenen Gelder werden auf 

schweizweit über 20 Informatikver-

bände verteilt. Es zeigt sich, dass die 

Bündelung von Kräften und Geldern 

in einem Verband, gepaart mit ei-

nem Beruf, in dem Lernende schnell 

mitanpacken oder gar selbständig 

arbeiten können, erfolgreich ist. 

Dies gilt nicht nur für die Anzahl der 

angebotenen Lehrstellen und Ab-

schlüsse, sondern auch für den fi-

nanziellen und betrieblichen Nut-

zen während der Ausbildung.

AUSBILDUNG NETZWERK

Prüfungsleiter 
zu Besuch in 
BSB-Hall

37 Prüfungsleiterinnen und -leiter 

aus allen Deutschschweizer Kanto-

nen und dem Fürstentum Liech-

tenstein – von Basel über Bern bis 

St. Gallen und Graubünden – reis-

ten Ende Oktober ins Bildungszen-

trum nach Schaffhausen um zu se-

hen, wie hier gelehrt und gelernt 

wird. «Rund die Hälfte der anwe-

senden Prüfungsleitenden werden 

ihre Lernenden fürs Qualifikations-

verfahren künftig nicht mehr nach 

Zürich, sondern nach Schaffhausen 

entsenden», erzählt Andreas Ehrat, 

Prüfungsleiter des Kantons Schaff-

hausen und Organisator der Veran-

staltung. «Wir nutzten also die Ge-

legenheit, ihnen den neuen 

Austragungsort vorzustellen.»

Zentrum begeistert
Nach einer theoretischen Einfüh-

rung durch Präsident Urs Lichtens-

teiger machten sich die Anwesen-

den auf einen Rundgang durch das 

Gebäude. Und sie zeigten sich be-

eindruckt von den grosszügigen 

Räumlichkeiten des modernen Bil-

dungszentrums. «Die Führung war 

sehr aufschlussreich und span-

nend», zeigte sich Andreas Ehrat 

zufrieden.

Attraktiver Standort
Beim anschliessenden Apéro wur-

den die Gäste mit Schaffhauser 

Köstlichkeiten sowie einem Kon-

zert von Alphornbläserin Lisa Stoll 

verwöhnt. Die interkantonale Prü-

fungsleitertagung förderte den Er-

fahrungsaustausch zwischen den 

Kantonen – und betonte die At-

traktivität des neuen Standorts für 

künftige Qualifikationsverfahren.

Die interkantonale Prüfungs-

leitertagung war dieses Jahr 

Gast im Bildungszentrum 

Schaffhausen. Die grosszügigen 

Räumlichkeiten und modernen 

Möglichkeiten beeindruckten alle.
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Elektroinstallateur/in
Schreiner/in

Maler/in
Fachmann/-frau Betriebsunterhalt

Sanitärinstallateur/in
Logistiker/in

Dentalassistent/in
Montage-Elektriker/in

Coiffeur/Coiffeuse
Zimmermann/Zimmerin

Gärtner/in
Fachmann/-frau Betreuung

Parma-Assistent/in
Med. Praxisassistent/in

Detailhandelsfachmann/-frau
Kaufmann/-frau

Automobil-Fachmann/-frau
Übrige dreijährige EFZ

Fachmann/-frau Hauswirtschaft
Restaurationsfachmann/-frau

Fachmann/-frau Gesundheit
Maurer/in

Koch/Köchin
Hotelfachmann/-frau

Automobil-Mechatronik
Polymechaniker/-in

Informatiker-/in

Die Informationen dieser 
Grafik sowie weitere Aussa-
gen im Artikel gründen auf 
der Erhebung «Lohnt sich 
die Lehrlingsausbildung für 
Betriebe» der OBS EHB.

Als weitere Quelle für diesen 
Text wurde ein Interview von 
Berufsbildungplus.ch ver-
wendet.
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Unser 2023 
		  in Bildern

1

1

Fit fürs QV

Februar 2023

2

ÜK2 in neuen

Reinigungskabinen

Februar 2023

3

Vorstellung neue BiVo

Februar/März 2023

4

Umzug Leichtbauhalle

Februar/März 2023 

5

Besuch Berufsberater

Frühling 2023

6

Abschied Bea Ehlers

Juni 2023

7

Erstes QV im

neuen Bildungszentrum

Frühling 2023

8

QV-Feier

Juli 2023

9

Politisches Freundschafts- 

treffen in der BSB-Hall

August 2023

2

3

6

7

4

9

8

5
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Kurse an. Der Berufsbildner/innen-

kurs ist eine Pflichtschulung für 

Personen, die Lernende ausbilden 

möchten. Für Praxisbildner/innen 

ist die zusätzliche Ausbildung ge-

setzlich nicht vorgeschrieben, wird 

allerdings empfohlen.

Vielseitiger Praxisbildner/innenkurs
Der Praxisbildner/innenkurs wird 

vom SFB in Zusammenarbeit mit 

dem EB Zürich angeboten und er-

streckt sich über zwei Tage. Er rich-

tet sich an Praxisbildende, die ent-

weder neu in ihrer Funktion sind 

oder erfahrene Praxisbildner/in-

nen, die von einer Auffrischung 

profitieren möchten. Die Teilnahme 

erfordert einen eidgenössischen 

Fähigkeitsausweis im Bereich Be-

triebsunterhalt oder eine gleich-

wertige Qualifikation. «Im Kurs 

sprechen wir Personen an, die täg-

lich mit den Lernenden arbeiten 

und sie betreuen. Die Teilnehmen-

den erhalten wertvolle Tipps und 

Tricks für die praktische Ausbil-

dung und lernen, wie sie Unter-

stützung für sich selbst finden kön-

nen», beschreibt Michael 

Bandemehr den Praxisbildner/in-

nenkurs. Auch die Ausbildungsver-

ordnung BiVo wird in den zwei Ta-

gen behandelt. Neben den 

fachlichen Inhalten liegt ein 

Schwerpunkt auf der Arbeit mit 

den Jugendlichen. Fragen wie 

«Was bewegt Jugendliche in der 

Lehre?» oder «Wie motiviere ich 

uns beide?» werden besprochen 

und beantwortet. Am Ende der 

Schulung sollten Praxisbildende in 

der Lage sein, die Ausbildung am 

Arbeitsplatz zu optimieren, wobei 

die betrieblichen Möglichkeiten 

und Abläufe berücksichtigt wer-

den.

Fünftägiger Berufsbildner/innenkurs
Der umfangreichere Berufsbildner/

innenkurs dauert fünf Tage und 

richtet sich an Personen mit einem 

eidgenössischen Fachausweis (EFZ) 

und mehrjähriger Praxis im Lehr-

gebiet. Die SFB Sektion Zürich bie-

tet den Kurs in Zusammenarbeit 

mit Diego Nieblas von der Berufs-

bildung Kanton Schaffhausen, Prä-

ventionsexperte Thomas Brändle 

sowie Stefan Hunger von der in-

oversum AG an. Auch Personen aus 

verwandten Berufsgattungen kön-

nen den Kurs beim SFB absolvie-

ren. «Die ausgebildeten Berufs-

bildner/innen sorgen dafür, dass 

der praktische Teil der beruflichen 

Grundausbildung kompetent ver-

mittelt wird. Sie wenden die Prinzi-

pien der betrieblichen Ausbildung 

kompetent an und unterstützen 

die Lernenden in ihrer beruflichen 

und persönlichen Entwicklung», 

sagt Michael Bandemehr. Der Kurs 

behandelt Themen wie die Aus-

wahl der Lernenden, den Umgang 

mit Jugendlichen und ihre Ent-

wicklung. «Wir thematisieren 

rechtliche Grundlagen der berufli-

chen Bildung und geben Einblicke 

in das Netzwerk der Berufsbildung, 

einschliesslich Jugendberatungs-

stellen und Fachstellen für Sucht-

prävention und Gesundheitsförde-

rung», erklärt Michael Bandemehr. 

Auch die Planung und Überprüfung 

der Ausbildungsinhalte sind Be-

standteil dieses Kurses.

Wertvolle Begleiter
Sowohl Berufs- als auch Praxisbild-

ner/innen sind von unschätzbarem 

Wert für die Entwicklung junger 

Fachkräfte und tragen dazu bei, 

qualifizierte Arbeitskräfte für die 

Zukunft zu gewährleisten. Ausbil-

dende müssen die Fähigkeit besit-

zen, sich immer wieder auf die Be-

dürfnisse und Gefühle der 

Lernenden einzustellen. «Geduld, 

Offenheit, echtes Interesse, die Fä-

higkeit zur Selbstreflexion, gute 

Kommunikation und pädagogisches 

Geschick sind dabei unverzichtbare 

Eigenschaften», erklärt Michael 

Bandemehr. «Gute Praxisbildner/

innen und gute Berufsbildner/innen 

können Lernenden sehr viel für das 

weitere Leben mitgeben.» 

WEITERBILDUNGAUSBILDUNG

Ausbildung für 
Praxis- und 
Berufsbildner/innen

Junge Erwachsene auszubilden 

ist eine schöne, aber auch 

anspruchsvolle Aufgabe. In Berufs- 

und Praxisbildner/innenkursen 

werden Fachpersonen auf den 

vielseitigen Job vorbereitet, 

junge Menschen am Anfang ihrer 

beruflichen Reise zu begleiten.

Berufs- und Praxisbildner/innen 

tragen mit der Begleitung der jun-

gen Erwachsenen während ihrer 

Ausbildung im Betrieb beide zur 

Förderung der künftigen  Arbeits-

kräfte bei. Die Unterstützung der 

Lernenden auf ihrem Weg ins Be-

rufsleben ist nicht nur spannend, 

sondern auch äusserst wichtig. 

Aber worin besteht eigentlich der 

Unterschied zwischen Berufs- und 

Praxisbildner/innen?

Verschiedene Rollen
Sowohl Berufs- als auch Praxisbild-

ner/innen unterstützen Lernende 

beim Einstieg in die Arbeitswelt. Sie 

sind ihr Hauptansprechpartner und 

haben eine wichtige Führungsrolle. 

Allerdings unterscheiden sich ihre 

Aufgaben auch: Praxisbildner/innen 

kümmern sich vor allem um die 

fachliche Ausbildung der Lernen-

den und die Betreuung in den ver-

schiedenen Abteilungen. Berufs-

bildner/innen übernehmen in der 

Regel koordinative und organisa-

torische Aufgaben. Für beide bietet 

die SFB Sektion Zürich mit ange-

schlossenen Kantonen und Fürs-

tentum Liechtenstein, regelmässig 

 

 

 

Berufs- und Praxisbildner
mit Lernenden im Einsatz
(Bilder aus Reportagen früherer Ausgaben 
dieses Newsletters)

Bild links: Diego Nieblas, Berufsbildung Kanton

Schaffhausen, am Berufsbildnerkurs 2023
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Die heutige Zeit stellt junge Men-

schen vor eine Vielzahl von Mög-

lichkeiten und Herausforderungen, 

insbesondere wenn es um die Be-

rufswahl geht. Die Arbeitswelt und 

die Anforderungen an die Lernen-

den haben sich in den letzten Jah-

ren verändert. Auch für die SFB 

Sektion Zürich mit angeschlosse-

nen Kantonen und Fürstentum 

Liechtenstein ist es deshalb wich-

tig, aktiv auf die Bedürfnisse der 

Jungen einzugehen.

Bewährtes Mittel
Um das Interesse der Jugendlichen 

für verschiedene Berufe zu wecken 

und ihnen eine realistische Vorstel-

lung von ihren Möglichkeiten zu 

vermitteln, hat der SFB in diesem 

Frühling und Herbst an verschie-

denen Berufsmessen teilgenom-

men. «Diese Messen sind ideale 

Plattformen, um Schülerinnen und 

Schüler mit unserem Beruf und 

seinen Schwerpunkten vertraut zu 

machen», erklärt Alessandra Hän-

ni, welche auf der Geschäftsstelle 

zuständig für die Messeauftritte ist. 

Die verschiedenen Berufsmessen 

ermöglichen es den Jugendlichen, 

ihre individuellen Stärken und In-

teressen zu erkunden. «Wir setzen 

deshalb seit Jahren auf die Messe-

auftritte.»

Reise durch die Schweiz
Der erste dieser bewährten Auftritte 

dieses Jahr fand an der Südbündner 

Berufsschau in Samedan statt. Rund 

50 Berufe stellten sich hier im Früh-

ling vor. Nach einer Sommerpause 

standen im Herbst weitere Messen 

an: Im November präsentierte sich 

der SFB an der Ostschweizer Bil-

dungs-Ausstellung (OBA) in St. Gal-

len und an der Schaffhauser Berufs-

messe. Die Berufsmesse Zürich, die 

Fiutscher in Chur sowie die Berufs-

messe Chance Industrie Rheintal in 

Altstätten rundeten den Reigen an 

Auftritten für dieses Jahr ab.

Vielseitiger Einblick
Für die Schülerinnen und Schüler 

sind die verschiedenen Berufsmes-

sen sehr wertvoll. Hier können sie 

nicht nur Informationen über die 

verschiedenen Berufe sammeln, 

sondern auch in den direkten Kon-

takt mit Berufsbildnern treten, die 

aus erster Hand von ihrer Arbeit be-

richten. Praktische Übungen er-

möglichen es den Jugendlichen zu-

dem, verschiedene Tätigkeiten 

auszuprobieren und ihre Neigungen 

und Eignungen zu entdecken. «Ver-

bundssteine legen, Nägel einschla-

gen, ... . Natürlich können wir den 

Jugendlichen nur einen kleinen Ein-

blick in unseren vielseitigen Beruf 

liefern», erklärt Roger Spirig, wel-

cher unter anderem an der OBA in 

St. Gallen am Stand stand. «Trotz-

dem erhoffen wir uns, den Besu-

cherinnen und Besuchern einen 

Einblick zu geben und ihnen ihre 

Entscheidung für die berufliche Zu-

kunft damit zu erleichtern.» Mit sei-

nen Messeauftritten möchte der 

SFB einen Beitrag leisten, Jugendli-

che für den Beruf zu begeistern, 

Lernende zu finden und damit den 

Fachkräftebedarf auch in Zukunft 

zu decken. 

AUSBILDUNG

Im Einsatz
für künftige

Lernende
An zahlreichen Messen setzte 

sich der SFB auch dieses Jahr 

mit viel Engagement dafür ein, 

junge Talente für die spannenden 

Lehrstellen von morgen zu finden. 

Die Auftritte stiessen auf grosses 

Interesse.
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Ich beim SFB

Jürg Ramsauer

Das habe ich gelernt:
Ich machte eine Lehre als Sanitär-

monteur EFZ und besuchte dann 

die Handelsschule 1 und 2. An-

schliessend absolvierte ich die 

Ausbildungen als Sanitär Chef-

monteur FA und Sanitär Dipl. Inst 

(Meister) HFP.

Beim SFB seit:
1. April 2023

Meine heutige Position beim SFB:
Ausbilder Kurszentrum 

Deshalb kam ich zum SFB:
Eigentlich durch ein zufälliges Tref-

fen mit Manfred Schmid in der Bar 

13... Ich wollte schon immer mehr 

mit Lernenden zusammenarbeiten 

und diese Möglichkeit habe ich 

beim SFB gefunden. Es macht mir 

jeden Tag Spass, ihnen das Hand-

werk des Betriebsunterhalts beizu-

bringen – ihnen Wissen zu vermit-

teln, sie zu motivieren und ihnen 

aufzuzeigen, was in ihrem Beruf 

alles möglich ist.

Das wollte ich früher werden:
Pflegefachmann

Das gefällt mir an meinem Job 
beim SFB:

Die Zusammenarbeit mit den Ler-

nenden und ihnen täglich Wissen 

zu vermitteln. Es ist ein sehr ab-

wechslungsreicher Job mit Büro-

arbeit, Tätigkeiten in der Werkstatt, 

Ausseneinsätzen und Arbeiten in 

der Grünhalle. Das Teamwork und 

die verschiedenen Charaktere, die 

in der BSB-Hall aufeinandertreffen, 

finde ich sehr spannend. Wenn es 

darauf ankommt, halten wir zu-

sammen.

Der SFB ist für mich …
Ein zukunftsorientierter, interessan-

ter sowie vielseitiger Arbeitgeber.

Die Leute beim SFB sind für mich …
Die Sektion Zürich ist wie eine Fami-

lie: Hier haben Respekt, Ehrlichkeit 

und Offenheit einen hohen Stellen-

wert und dies schätze ich sehr.

Mein schönstes berufliches Erlebnis:
Die Freude der Kunden zu spüren, 

wenn man ein tolles Werk (z.B. ein 

Badezimmerumbau) vollbracht 

hat. Und wenn Lernende, die man 

drei Jahre als Berufsbildner beglei-

ten durfte, die QV danach mit Er-

folg bestehen.

Mein Handwerker-Highlight:
50 Stück verschiedene PE-Silent-

Schmutzwasser-Einlagen zu pro-

duzieren, die danach sogar alle 

passten... ;)

So schalte ich ab:
Musik hören, Filme schauen und 

frühmorgens mit dem Auto über 

Pässe fahren.

Da bin ich zu Hause:
In Flurlingen, am Rhein

Mein Lieblingsessen:
Grundsätzlich vieles, jedoch auf 

keinen Fall Polenta.

Mein Traum-Reiseziel:
Madagaskar 

Das möchte ich mal erleben:
Beifahrer bei WRC Rally

Daran denke ich gerne zurück:
An die Skiweekends mit meinem 

Vater.

In fünf Jahren ...
Schaue ich weiterhin nach vorne 

nie zurück.

Meine Favoriten:
 Schokolade	  Chips

 Auto	  Fahrrad

 Feiern	  Chillen

Delegierten-
versammlung 

SFB Schweiz

Im November trafen sich 25 Vertre-

terinnen und Vertreter aus der ge-

samten Schweiz in der BSB-Hall in 

Schaffhausen zur Delegiertenver-

sammlung (DV) des SFB Schweiz. 

Ein bedeutender Teil der Versamm-

lung war die Präsentation des aktu-

ellen Stands der Lehrmittelimple-

mentierung über die Plattform 

Konvink. Die Delegierten befassten 

sich ausserdem mit der Professio-

nalisierung der Geschäftsstelle des 

SFB Schweiz, welche aktuell in Pla-

nung ist. Der Verband will sich da-

mit weiterentwickeln und die Orga-

nisation noch effizienter gestalten. 

Neues Mitglied
Ein besonderer Moment an der DV 

war die offizielle Aufnahme der 

Sektion Tessin in den Verband. Neu 

verfügt dieser nun über acht Sekti-

onen: Neben Zürich mit ange-

schlossenen Kantonen und Fürs-

tentum Liechtenstein sind dies 

Zentralschweiz, Bern, Thurgau, 

Aargau/Solothurn, Beide Basel, Ro-

mandie und eben neu Tessin.

Vielseitige Einblicke
«Die DV verlief harmonisch, zielge-

richtet und ausgewogen», erzählt 

Urs Lichtensteiger, Präsident der 

SFB Sektion Zürich mit angeschlos-

senen Kantonen und Fürstentum 

Liechtenstein. Für diejenigen, die 

das Ausbildungszentrum noch 

nicht besucht hatten, gab es im An-

schluss an die eigentliche Ver-

sammlung die Möglichkeit zu ei-

nem Rundgang. 

Gemütliches Beisammensein
Der Tag fand seinen gemütlichen 

Abschluss in einem geselligen 

Grillabend, der die Gelegenheit bot, 

sich in entspannter Atmosphäre 

auszutauschen und den Gemein-

schaftsgeist zu stärken.

Die diesjährige Delegierten- 

versammlung des SFB Schweiz 

brachte neue Mitglieder und 

stärkte die Gemeinschaft.
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In der Schweiz gibt es knapp 85'000 

Kilometer Strassen, die vielen me-

chanischen und witterungsbeding-

ten Einflüssen ausgesetzt sind. Die 

Nutzung und Beanspruchung 

durch den Verkehr, hohe Tempera-

turschwankungen, Frost, Tausalz, 

usw. sind nur einige davon. Klar, 

dass im Laufe der Zeit Abnut-

zungserscheinungen auftreten.

Um die Strassen in ihrer Substanz 

zu erhalten und damit auch die Si-

cherheit aller Verkehrsteilnehmen-

den zu gewährleisten, ist die recht-

zeitige, fachgerechte Sanierung 

und Instandhaltung des Strassen-

netzes von grosser Wichtigkeit.

Und genau hier unterstützt Sie die 

RSAG. Die Reparatur- und Sanie-

rungstechnik Nord AG ist Ihr kom-

petenter Partner für 

•	die Sanierung von Rissen in As-

phaltbelägen und Betonfahrbah-

nen;

•	die Sanierung von Randabschlüs-

sen und Verkehrsflächen;

•	den Ersatz und Neubau von Fahr-

bahnübergängen und Fugen; 

•	Fahrbahnreparaturen; 

•	die Instandsetzung von Schacht-

abdeckungen.

Seit über 35 Jahren führt die RSAG 

für die öffentliche Hand Arbeiten 

im Raum Nord- und Ostschweiz 

aus. Auch Bauunternehmer, Inge-

nieure, Architekten, Immobilien-

bewirtschafter und private Bau-

herren profitieren von den 

Dienstleistungen.

Das Team besteht aus langjährigen 

Mitarbeitern, die über ein umfang-

reiches Know-how verfügen und 

sich stetig weiterentwickeln. Die 

jahrelange Zusammenarbeit hat 

ein eingespieltes Team geformt, 

das sich durch hohe Effizienz und 

Professionalität auszeichnet.

Die Stärken der RSAG liegen nicht 

nur in der Erfahrung, sondern auch 

in ihrer Flexibilität und Lösungs-

orientierung. Die 

Mitarbe i tenden 

verstehen indivi-

duelle Bedürfnisse 

und setzen alles daran, die Erwar-

tungen ihrer Kundinnen und Kun-

den zu übertreffen. Durch eine 

enge Zusammenarbeit und offene 

Kommunikation wird eine vertrau-

ensvolle Basis geschaffen, um Pro-

jekte erfolgreich umzusetzen.

 

Mit ihrem Engagement und ihrer 

Expertise trägt die RSAG dazu bei, 

dass Ihre Projekte termingerecht 

und einwandfrei realisiert werden.

Weitere Infos, Leistungsbroschü-

ren und Referenzen finden Sie auf: 

nord.rsag-schweiz.ch

Kurse SFB

29. und 30.01.2024

2-Tages-Staplerkurs (Intensiv)
R1 + R2
Perfect Drive GmbH, Feuerthalen

12. und 13.02.2024

2-Tages-Staplerkurs (Intensiv)
R1 + R2
Perfect Drive GmbH, Feuerthalen

28.02.2024

Gewaltprävention – Umgang mit 
aggressiver und gefährlicher 
Kundschaft
YourPower Kriminalprävention AG, 

Winterthur

11. und 12.09.2024 (2-Tages-Kurs)

Praxisbildner*innen Kurs
Bildungszentrum, Schaffhausen

22.10./29.10./05.11./12.11./

19.11.2024 (5-Tages-Kurs)

Berufsbildner*innen Kurs
Bildungszentrum, Schaffhausen

Kurse Diversey 
(www.diverseytc.com)

Flexi-Shop
Massgeschneiderte Schulung nach 

individuellen Bedürfnissen, vor Ort 

in Ihrem Objekt oder im Training 

Center Münchwilen TG

28.02.2024, Münchwilen (TG)

Autonome Reinigung
Der Einsatz intelligenter Reini-

gungsrobotik verlangt eine 

umfassende Vorgehensweise von 

der Planung bis zur Umsetzung. 

Sei es Organisation, Kommunika-

tion oder Mitarbeiterführung, 

dieser neue Kurs begleitet Sie in 

die Zukunft der Reinigung 4.0.

06.06.2024, Münchwilen (TG)

Qualitätsmanagement in der 
Reinigung
Konstante Leistungen auf variie-

rende Aufgabenstellungen mittels 

gleichbleibender Ressourcen zu 

erbringen, bedarf einfacher und 

zielführender Mechanismen um 

hohen Qualitäts- und Umweltan-

forderungen gerecht zu werden. 

Das notwendige Rüstzeug für ein 

angepasstes Qualitätssteuerungs-

system erstellen zu können, 

erlernen Sie in diesem neuen Kurs.

Weitere Kurse, Daten  
und Informationen

www.betriebsunterhalt.ch/zurich 

Die Kurse werden auf der Website 

laufend ergänzt und aktualisiert. 

Die Anzahl Plätze ist beschränkt, 

eine frühzeitige Anmeldung 

lohnt sich.

Strassenunterhalt: 
Höchste Qualität von 
Ausfahrt bis Zufahrt

Kontaktieren Sie uns!

Reparatur- und 

Sanierungstechnik Nord AG

Hertistrasse 11

8304 Wallisellen

+41 44 839 30 85

nord@rsag-schweiz.ch

Die SFB Sektion Zürich mit angeschlossenen Kantonen

und Fürstentum Liechtenstein wünscht allen Mitgliedern

frohe Festtage und einen guten Rutsch in ein

glückliches, erfolgreiches und spannendes 2024!
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